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AACHEN
WILLIWICHTIG

Die liebe
Selbstdisziplin...
Für seine zurückhaltende Art ist
Willis Kollege Ben nicht gerade be-
kannt. Deshalb war es auch kei-
ne Überraschung, als er ziemlich
großspurig und mit vor Selbstbe-
wusstsein schwellender Brust von
seinen Neujahrsvorsätzen berich-
tet hat. Einen Monat lang wer-
de er auf Fleisch verzichten. Und
zwar ohne Ausnahme! Willi war
ganz schön beeindruckt. Schließ-
lich ist Ben als überzeugter und
leidenschaftlicher Carnivore be-
kannt. Mehr noch. „Das wird für
mich ein Klacks!“, beteuerte Ben
mit Verweis auf seine Selbstdiszi-
plin. Wie stark diese Tugend aus-
geprägt ist, hat Willi gestern in der
allmorgendlichen Videokonferenz
gemerkt. Da biss der Kollege näm-
lich genüsslich in sein Frühstücks-
brötchen – das augenscheinlich
reichlich mit Schinken belegt war!
Willi sprach den Kollegen natür-
lich sofort darauf an. Reichlich
zerknirscht gab dieser vor den Kol-
legen zu, dass der Kühlschrank tat-
sächlich noch recht üppig mit Auf-
schnitt befüllt war, als er seinen
Neujahrsvorsatz traf. Und weg-
schmeißen wolle er dann doch
nichts... Einkaufen werde aber
nichts mehr. Also wirklich! Willi
will ihm mal glauben... Tschö wa!

Oh, Tannenbaum!
Wer darf in Aachen alte
Christbäume einsammeln > Seite 13

AACHEN Bereits zum zweiten Mal
innerhalb von gut drei Wochen wa-
ren Tausende Haushalte im Bereich
um die Bahnhofstraße und im Suer-
mondt-Viertel am Mittwochabend
von der Stromversorgung abge-
schnitten. Ebenso wie bereits am
14. Dezember habe ein defektes un-
terirdisches Kabel den Ausfall über
etwa 30 Minuten verursacht, berich-
tetet Eva Wußing, Sprecherin der
Regionetz, am Donnerstag. Betrof-
fen waren neben der Bahnhofstra-
ße vor allem der Bereich Adalberts-
berg, Wespienstraße, Beeckstraße
und Harscampstraße. Gegen 22
Uhr konnte der Schaden größten-
teils behoben werden. Die Pannen
stünden in keinem Zusammenhang,
sagteWußing. Die Defekte seien ges-
tern in der Lagerhausstraße, im De-
zember in der Wirichsbongardstra-
ße lokalisiert worden. (mh)

TausendeHaushalte eine
halbe Stunde ohne Strom

AACHEN Bei einem Feuer in einem
Wohnhaus in Walheim ist am Don-
nerstagnachmittag eine 80-jährige
Frau ums Leben gekommen. Das
bestätigte die Leitstelle der Feuer-
wehr auf Nachfrage. Die Aachener
Berufsfeuerwehr ist gegen 16.45
Uhr über den Brand in dem Wohn-
gebiet informiert worden. Nach Ein-
treffen der Wehrleute am betreffen-
den Haus im Kleiberweg konnte die
Frau nur noch tot geborgen werden.
Das Feuer hat nach Augenzeugen-
berichten ausschließlich innerhalb
des Hauses, vermutlich im ersten
Obergeschoss, gebrannt. Das Haus,
das in einer Sackgasse mit Wende-
hammer liegt, ist äußerlich wei-
testgehend unbeschädigt, berich-
ten Zeugen. Genauere Erkenntnisse
zum Brandhergang und weitere In-
formationen der Leitstelle lagen bis
Redaktionsschluss dieser Ausgabe
nicht vor. (hr) FOTO: ROEGER

KURZNOTIERT

80-Jährige stirbt bei
Brand inWalheim

Corona fordert immermehr Todesopfer
VON ROBERT ESSER

AACHENEntsetzliche Schicksale ver-
bergen sich hinter jeder einzelnen
Zahl. Menschen sterben. Stadt und
Städteregion steuern auf traurige
Rekorde zu. Allein in Aachen wa-
ren im vergangenen Dezember 234
Tote zu beklagen. Das ist der höchs-
teWert seit vielen Jahren. Davon gel-
ten 41 Menschen als gestorben „in
Verbindung mit Covid-19“, das sind
fast 18 Prozent allerVerstorbenen. In
der Städteregion (mit) Aachen sind
es 101 Corona-Tote. Diese verhee-
rende Bilanz hat das Presseamt der
Stadt Aachen nach Rücksprache mit
den Krisenstäben auf Anfrage unse-
rer Zeitung gezogen.

In der Kaiserstadt steigt die Zahl
der Covid-19-Opfer seit drei Mo-
naten sprunghaft an. Im Septem-
ber zählte man einen einzigen Co-
vid-19-Toten – im Oktober bereits
13, im November 24. „Die Dezem-
ber-Zahlen erschüttern uns und
machen umso mehr deutlich, wie
wichtig sämtliche Schutzmaßnah-
men sind, um Kontakte weitestge-
hend einzuschränken und Infekti-
onen zu begrenzen“, sagt Aachens
Pressesprecherin Linda Plesch.

Inzidenzwert imSturzflug

Die Anfang Januar deutlich sinken-
den Inzidenzwerte – innerhalb we-
niger Wochen war der Sieben-Ta-
ge-Wert von über 250 auf etwa 100
gefallen – dürfen nicht über die dra-
matische Lage hinwegtäuschen. Am
Donnerstag bezifferte der Krisen-
stab den Inzidenzwert für Aachen
auf 97. In der Städteregion (vor al-
lem wegen hoher Werte in Alsdorf,
Eschweiler, Herzogenrath undWür-
selen zwischen 134 und 157) liegt
der Inzidenzwert bei 114. Damit
rangiert die Städteregion Aachen im
NRW-Durchschnitt. Befürchtet wird
jedoch, dass vermehrte Treffen an
denWeihnachtstagen und zu Silves-
ter sowie das zuerst in England auf-
getauchte mutierte Coronavirus mit
höherer Ansteckungsrate die Werte
auch für Aachen und die Städteregi-
on in den kommenden Tagen nach
der Abflachung der Kurve wieder
nach oben treiben könnten. Sicher
ist nichts. Dies wird erst mit einigen
Wochen Verzögerung in den Statis-
tiken sichtbar, genauso auf den In-
tensivstationen und schließlich auf
den Todeslisten.

Welch tödliche Gefahr in erster

Linie für ältere Aachenerinnen und
Aachener von einer Corona-Infek-
tion ausgeht, ist jetzt für Stadt und
Städteregion erstmals präzise statis-
tisch belegt. 21 der 24 Aachener Co-
rona-Opfer im November 2020 wa-
ren älter als 70 Jahre (Städteregion
60 von 69). Im Dezember starben in
Aachen 36 der 41 Covid-Opfer nach
ihrem 70. Geburtstag.

Die am häufigsten von Coro-
na-Todesfällen betroffene Alters-
gruppe ist die der 80- bis 89-Jähri-
gen – was auch daran liegt, dass die
Gruppe der über 90-Jährigen natur-
gemäß deutlich kleiner ist. Diese Al-
tersstruktur hatte sich bereits zu Be-
ginn der Pandemie angedeutet. Im
März wurden erstmals Corona-To-
te gezählt. Damals waren es zwölf
(Städteregion 23), im Folgemonat
April 28 (63). Nach dem ersten Lock-
down starben von Mai bis Septem-
ber in der kompletten Städteregion
21 Bürgerinnen und Bürger, davon
zehn Aachener. Dann kam die zwei-
te Welle. Für 2020 weist die Statistik
(Stand 7. Januar) 301 Corona-Tote

für die Städteregion aus. Nachmel-
dungen sind nicht ausgeschlossen.

Der Negativ-Trend bei den Op-
fern setzt sich im Januar fort. Die
Gesamtzahl der hiesigen Todes-
fälle liegt seit Donnerstag bei 319.
„In den vergangenen Tagen sind
sechs Frauen im Alter von 77, 80,
85 Jahren, zwei 98-Jährige und eine
92-Jährige sowie drei Männer im Al-
ter von 82, 83 und 87 Jahren verstor-
ben, die zuvor positiv auf das Co-
ronavirus getestet worden waren“,
sagt Plesch. Seit Beginn der Zäh-
lung Ende Februar wuchs die Ge-
samtzahl der nachgewiesenen Infi-
zierten zuletzt innerhalb eines Tages
um 196 auf 15.028. Damit sind ak-
tuell von gut 557.000 Menschen, die
in der Städteregion inklusive Aachen
leben, 1272 nachgewiesen infiziert
und potenziell ansteckend – 0,2 Pro-
zent der Bevölkerung. Wie hoch die
Dunkelziffer ist, weiß niemand.

Inzwischen ist – auch wegen vie-
ler Todesfälle in der Hitzeperiode im
vergangenen Sommer – von „Über-
sterblichkeit“ die Rede. Das heißt: Es

sterben seit Beginn der Corona-Pan-
demie in der Städteregion Aachen
mehr Menschen als in den Vor-Co-
rona-Jahren. „Eine abschließende
Analyse ist derzeit extrem schwierig.
Es gab im Lockdown ja auch weniger
Verkehrstote und aufgrund der Kon-
taktbeschränkungen beziehungs-
weise Maskenpflicht kaum Grip-
pe-Tote“, gibt Plesch zu bedenken.
Die gab es aber vergangenes Jahr.

MehrOpfer in Pflegeheimen

Das verdeutlicht auch ein Blick auf
die Sterbezahlen im Dezember. Im
Jahr 2020 waren es – inklusive Co-
rona – in Aachen 234 Tote, im Ver-
gleichszeitraum ein Jahr zuvor
sechs Sterbefälle weniger. 2018 al-
lerdings starben im Dezember„nur“
170 Menschen, 2017 exakt 182 und
noch ein Jahr früher 191. Es gibt eine
Schwankungsbreite, die statistisch
normal ist – doch der Negativ-Trend
derzeit Richtung Übersterblichkeit
ist leider nicht zu übersehen. Ge-
rade bei Ausbrüchen in Pflegehei-

men seien überdurchschnittlich vie-
le Opfer zu beklagen, heißt es.

Der extreme Anstieg der Feu-
erbestattungen – innerhalb eines
Jahres explodierte die Zahl der De-
zember-Kremierungen im Aache-
ner Krematorium von 152 auf 262
– könnte weitere Gründe haben.
Auffällig ist, dass es in Aachen von
Oktober bis Dezember 2020 monat-
lich zwischen 177 und 172 Erdbe-
stattungen auf Friedhöfen gab, die
Zahl der Kremierungen gleichzeitig
aber um über 40 Prozent stieg. Of-
fenbar scheuen private Krematori-
umsbetreiber derzeit Überführun-
gen von Covid-19-Leichnamen in
ihre auswärtigen Anlagen, auch in
die Niederlande.

An der Kapazitätsgrenze arbeitet
das Aachener Krematorium den-
noch nicht, stellt die Stadt fest. Es
gelte, für die aktuell schwierige Situ-
ation zu sensibilieren. Dramatisie-
ren will man nicht. Das werde einem
würdevollen Umgang mit den vie-
len fatalen Einzelschicksalen auch
nicht gerecht.

Verheerende Bilanz: Im November sterben 69 Menschen, im Dezember 101. Fataler Trend führt zu „Übersterblichkeit“.
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Verstorbene in Verbindungmit Covid-19 in der Städteregion Aachen
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Auchein neuesCafé soll dieAachen-Visite versüßen
VONMATTHIAS HINRICHS

AACHENDer linke Flügel des Elisen-
brunnens liegt derzeit – wie so vie-
les – praktisch lahm. Unterdessen
mausern sich die städtischen Er-
holungsexperten für neue Höhen-
flüge, um alsbald endlich wieder
– und möglichst noch mehr – Fe-
riengäste in die Kaiserstadt zu lo-
cken. Während von bummelnden
Besuchern in der Altstadt aus satt-
sam bekannten Gründen derzeit so
gut wie nichts zu sehen ist, hat der
Aachen Tourist-Service (ATS) seine
exponierte Anlaufstelle an der Ecke
zur Hartmannstraße bis auf weiteres
dichtgemacht. Aber nur, um aus der
aktuellen Not möglichst bald eine
Tugend in Sachen Stadtmarketing
zu machen. „Wir hoffen, dass wir
unsere Zelte bereits zum Start der
Osterferien wieder am angestamm-
ten Platz aufschlagen können“, sagt
Vorstandmitglied Caroline Noeren-
berg.

„Sitzinsel“mit Baum

Bis dahin soll das vordem eher nüch-
tern eingerichtete Büro ein wesent-
lich behaglicheres, zeitgemäßeres
Interieur erhalten. Und: Im rechten
Teil des kleinen Anbaus zur Rotunde
hin richtet Julia Gröbert vom Team
des„Ferbers“ in Burtscheid jetzt ein

kleines, aber feines Café für regio-
nale und ökologisch erzeugte Spe-
zialitäten zum Mitnehmen ein. Die

Konzepte für beide Projekte hat die
junge Designerin Chanté Nöhlen
aus Übach-Palenberg kreiert.

Vorerst residieren die Freizeit-Ex-
perten vom Dienst im Interimsquar-
tier im Centre Charlemagne, sobald
das Haus am Katschhof seine Pfor-
ten wieder öffnen darf, während
die Infostelle am Friedrich-Wil-
helm-Platz von Grund auf neu ge-
staltet wird. „Wir setzen dort jetzt
auf eine natürlichere, wärmere At-
mosphäre mit viel Holz und Pflan-
zenelementen“, erklärt Caroline
Noerenberg. Die große, ziemlich
steril wirkende Schrankwand mit
integrierten Bildschirmen soll wei-
chen, statt dessen wird eine„Sitzin-
sel“ eingerichtet, in deren Mitte ein
kleiner Baum platziert wird.

„Damit möchten wir auch dem
wachsenden Trend zur umwelt-
freundlicheren Freizeitgestaltung
in den Naherholungsgebieten der
Region Rechnung tragen, die un-
ser Portfolio zunehmend kenn-
zeichnen“, sagt Noerenberg. Auch
an neuen digitalen und interakti-
ven Angeboten wie einem virtuel-
len Reiseplaner werde jetzt intensiv
gearbeitet, ergänzt ihre Vorstands-
kollegin Katrin Hissel.

Ökologie ist Trumpf

Überdies sollen die Besucher künf-
tig beim Stöbern und Schmökern
gleich nebenan auch mit Snacks
und Kaffeespezialitäten „to go“

verwöhnt werden, berichtet Kostas
Athanasiou, der unter anderem
das „Ferbers“ in der Kapellenstra-
ße betreibt. Angeboten werden sol-
len vor allem fair gehandelter, öko-
logisch produzierter Kaffee, der hier
in Aachen geröstet wird, sowie ty-
pische Klassiker aus der Region wie
Streuselbrötchen, hausgemachte
Snacks und selbst hergestellte Säf-
te. „Selbstverständlich verwenden
wir dabei nur kompostierfähigeVer-
packungen und recycelbare, nach-
haltige Materialien“, betont Athana-
siou. Gelegenheit zumVerweilen ist
allerdings ausschließlich auf Frei-
luftplätzen vor dem imposanten
Schinkelbau vorgesehen, quasi im
Schatten der mächtigen Baumkro-
nen am Elisengarten. Eine Geneh-
migung seitens der städtischen Be-
hörden für die Außengastronomie
stehe zwar noch aus; Gröbert ist
aber zuversichtlich, dass auch die
letzten bürokratischen Hürden in
Kürze genommen werden und das
Café damit ebenfalls Mitte März
eröffnet werden kann – sofern sich
auch die Hoffnung erfüllt, dass sich
ein gänzlich ungebetener Gast na-
mens Corona bis dahin zumindest
so weit zurückgezogen hat, dass wie-
der Platz genug ist, die ersten Strah-
len der Frühlingssonne im Herzen
der Stadt bei einem Tässchen unter
freiem Himmel zu genießen.

Tourist-Info wird behaglicher und moderner. Heimische Spezialitäten „to go“ und Außengastronomie ergänzen das Angebot.

Freuen sich schon jetzt auf viele Gäste in der „neuen“ Tourist-Info: Caroline
Noerenberg (vorn) und Katrin Hissel (links) vomATS-Vorstand setzenmit der
gründlichen Umgestaltung der Anlaufstelle am Elisenbrunnen jetzt auf behag-
lichere Aufenthaltsqualität und nachhaltigere Konzepte. Julia Gröbert über-
nimmt derweil die Leitung eines kleinen Cafés, das voraussichtlich ebenfalls im
März gleich nebenan eröffnet werden soll. FOTO: HARALD KRÖMER


